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absolventInnen in Österreich
Kurzdossier »Jobchancen Studium« (42): www.ams.at/jcs 

1  Einleitung

Die Umsetzung einer leistungsstarken Bildungs- und Berufs-
beratung für alle Bevölkerungsgruppen in Österreich stellt eine 
der zentralen Aufgaben des AMS und seiner BerufsInfoZentren 
(BIZ) dar. Dies schließt im Besonderen auch SchülerInnen und 
MaturantInnen, grundsätzlich an einer hochschulischen Aus- 
und / oder Weiterbildung interessierte Personen genauso wie die 
am Arbeitsmarkt quantitativ stark wachsende Gruppe der Hoch-
schulabsolventInnen1 mit ein.2 Sowohl im Rahmen des Projektes 
»Jobchancen Studium«3 als auch im Rahmen des AMS-Berufslexi-
kons4 leistet hier die Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinfor-
mation / ABI des AMS Österreich eine laufende Informationstätig-
keit, die sich sowohl an MultiplikatorInnen bzw. ExpertInnen als 
auch direkt an die Ratsuchenden selbst wendet. Das vorliegende 
AMS info erläutert einige wichtige Trends und Entwicklungen im 
Hinblick auf wichtige arbeitsmarktstatistischen Kenndaten zur Be-

1  So konstatiert die aktuelle »Mittelfristige Beschäftigungsprognose für Österreich 
bis 2028« des WIFO im Auftrag des AMS Österreich den anhaltenden Trend zur 
Akademisierung der Berufswelt mit folgenden Worten: »Eine stark positive Be-
schäftigungsdynamik ist in Tätigkeiten auf akademischem Niveau, v.  a. in techni-
schen und naturwissenschaftlichen sowie sozial- und wirtschaftswissenschaftlichen 
Berufen, mit jährlichen Wachstumsraten von jeweils zumindest 2,1 Prozent pro Jahr 
zu beobachten.« Vgl. Horvath, Th. / Huber, P. / Huemer, U. / Mahringer, H. / Piri-
bauer, Ph. /   Sommer, M. / Weingärtner, S. (2022): AMS report 170: Mittelfristige 
Beschäftigungsprognose für Österreich bis 2028 – Berufliche und sektorale Verän-
derungen im Überblick der Periode von 2021 bis 2028. Wien. Seite 24 ff. Internet: 
www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=14009.

2  Zu den grundsätzlichen Herausforderungen in diesem Beratungsbereich vgl. 
 Kerler, M. / Kirilova, S. / Liebeswar, C. 2018.

3  Hier werden u.  a. regelmäßig in Kooperation mit dem Bundesministerium für 
Bildung, Wissenschaft und Forschung (BMBWF) 13 detaillierte BerufsInfo-
Broschüren erstellt, die das komplette Spektrum des Arbeitsmarktes für Hoch-
schulabsolventInnen (Universitäten, Fachhochschulen, Pädagogische Hoch-
schulen, Privatuniversitäten) abdecken und dabei im Besonderen auf die 
verschiedenen Aspekte rund um Tätigkeitsprofile, Beschäftigungsmöglichkeiten, 
Berufsanforderungen sowie Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten eingehen. 
Der rasche Download-Zugang zu allen Broschüren ist unter www.ams.at/jcs bzw. 
www.ams.at/broschueren möglich. Die Überblicksbroschüre »Beruf und Beschäf-
tigung nach Abschluss einer Hochschule (UNI, FH, PH) – Überblicksbroschüre 
über Arbeitsmarktsituation von HochschulabsolventInnen« ist zusätzlich auch im 
Printformat in allen BerufsInfoZentren (BIZ) des AMS erhältlich (Standortver-
zeichnis: www.ams.at/biz).

4  Siehe hierzu www.ams.at/berufslexikon (Abschnitt UNI / FH / PH).

schäftigungssituation bzw. Erwerbstätigkeit von AbsolventInnen 
von Hochschulausbildungen5 in Österreich und gibt darüber hin-
aus Infos zu einschlägigen weiterführenden Quellen im Hinblick 
auf Studium, Arbeitsmarkt und Beruf.

2  Strukturwandel: Wissensgesellschaft / Akademi
sierung und Technologisierung / Digitalisierung /  
Ökologisierung

In der Arbeits- und Berufswelt ist ein lang anhaltender Struktur-
wandel hin zu einer Wissensgesellschaft zu beobachten, der sich 
durch Technologie, Forschung und Innovation auszeichnet, wobei 
zwei Dimensionen besonders hervorzugeben sind, nämlich jenen 
der Digitalisierung (einschließlich der zunehmenden Etablie-
rung von digital unterstützen Modellen der Arbeitsorganisation 
und Berufsausübung, wie z.  B. Remote Work, Home Office usw.)6 
sowie jene der Ökologisierung der Wirtschaft, welche durch Be-
zeichnungen wie Green Economy, Green Jobs, Green Skills, Green 
Transition geprägt wird.7

Als ein zentraler bildungspolitischer Schlüsselbegriff der für 
diesen Wandel notwendigen Qualifikationen wird häufig der Be-
griff MINT genannt. Darunter sind die Ausbildungs- und Berufs-
felder »Mathematik«, »Informatik«, »Naturwissenschaften« und 
»Technik« zu verstehen. Das Vorhandensein und die Verfügbar-
keit von MINT-Kompetenzen werden als essenziell angesehen, 

5  Ausführliche Infos zum gesamten Studienrichtungsangebot an österreichischen 
Hochschulen bieten z.  B. die Websites www.studienwahl.at und www.studiversum.at  
des BMBWF oder die Website www.studienplattform.at der Österreichischen 
 HochschülerInnenschaft (ÖH).

6  Die Fähigkeit, mithilfe digitaler Technologien bzw. Techniken (Computer, Inter-
net / Mobiles Internet, Social Media, Nutzung diverser digitaler Tools usw.) sein 
privates wie soziales und berufliches Leben zu gestalten, bedarf profunder infor-
mationstechnologischer wie auch medienbezogener Kenntnisse (Digital Skills, 
Medienkompetenzen). Österreich hat dazu u.  a. die Initiative »Digital Austria« ins 
Leben gerufen. Internet: www.digitalaustria.gv.at.

7  Grundsätzlich zum Wandel in der Arbeits- und Berufswelt vgl. z.  B. Bock-
Schappel wein, J. / Egger, A. 2023; Cedefop (Hg.) 2021; Haberfellner, R. / Sturm R. 
2021, 2020, 2018, 2016, 2014, 2014a, 2013; Ziegler, P. 2021. Zu den Anforderungen 
bezüglich Green Skills in höherqualifizierten Ausbildungs- und Berufsbereichen 
in Österreich vgl. Ziegler, P. et al. 2023.



2

um z.  B. an Produktivitätsgewinnen in den Hightech-Sektoren 
teilhaben und um generell mit dem globalen technologischen 
Fortschritt, der sich sowohl über die industriellen als Dienstleis-
tungssektoren erstreckt, mithalten zu können.8

Grundsätzlich ist auch in Österreich eine deutliche Auswei-
tung der Beschäftigung auf akademischem Niveau, so vor allem 
in technischen bzw. naturwissenschaftlichen sowie sozial- und 
wirtschaftswissenschaftlichen Berufen und Gesundheitsbe-
rufen auf akademischen Niveau zu erwarten. Hervorzuheben 
bleibt, dass hier MINT-Berufe die Spitzenreiter darstellen, und 
zwar mit bis zu vier Prozent Beschäftigungswachstum pro Jahr 
bis 2028 für die Gruppe der »Akademischen und verwandte 
 IKT-Berufe«.9

3  Zur Beschäftigungssituation: Hohe Erwerbsquoten 
bei HochschulabsolventInnen in Österreich

Bereits in der Vergangenheit war mit zum Teil erheblich steigen-
den AbsolventInnenzahlen angebotsseitig ein deutlicher Trend 
zur Höherqualifizierung (»Akademisierung«) in Österreich zu 
erkennen, längerfristig u.  a. auch mitgetragen durch Adaptierun-
gen im Bereich der statistischen Zuordnungen von Ausbildungs-
abschlüssen wie auch aufgrund der Überführung der vormaligen 
Sozialakademien und Pädagogischen Akademien in Fachhoch-
schul-Studiengänge bzw. in die neugegründeten Pädagogischen 
Hochschulen.10 Analog dazu stieg die Zahl der Erwerbspersonen11 
mit Hochschulabschluss, sie hatte sich bereits zwischen 1995 und 
2010 von 318.900 auf 623.500 beinahe verdoppelt. In der letzten 
Dekade von 2010 bis 2020 erhöhte sich die Zahl der Erwerbsperso-
nen mit Hochschulabschluss abermals um rund 327.200 (+52 Pro-
zent). 2022 verfügte bereits mehr als eine Million Erwerbsperso-
nen über einen Hochschulabschluss (1.025.700 Erwerbspersonen). 
Aufgrund einer Umstellung in der Erhebung der Mikrozensus-
Arbeitskräfteerhebung sind die Daten ab 2021 mit den Vorjahren 
nur eingeschränkt vergleichbar. Im Vergleich zu den Vorjahren 
werden in bestimmten Fällen Personen, die zuvor als erwerbstätig 
eingestuft worden sind, nun nicht mehr als erwerbstätig eingestuft. 

8  Vgl. z.  B. Binder, D. et al. 2021.
9  Vgl. Horvath, Th. / Huber, P. / Huemer, U. / Mahringer, H. / Piri bauer, Ph. /   Sommer, 

M. / Weingärtner, St. 2022, Seite 25.
10  Vgl. Haberfellner / Sturm 2014.
11  Unter Erwerbspersonen werden jene Personen verstanden, die sich in einer Er-

werbstätigkeit befinden oder arbeitslos / arbeitsuchend gemeldet sind.

Das bedeutet, dass bei unver-
änderter Erhebungsmethode 
eher etwas höhere Beschäftig-
tenzahlen zu erwarten gewe-
sen wären.12 Für die Gruppe 
der HochschulabsolventIn-
nen dürfte dieser Effekt je-
doch eher gering sein.

Während im Jahr 1995 
nur 8,3 Prozent aller Erwerbs-
personen über einen Hoch-
schulabschluss verfügten, so 
stieg ihr Anteil bis 2010 auf 

14,8 Prozent und bis 2022 weiter auf 22,0 Prozent. Hochschulab-
solventInnen weisen in Österreich grundsätzlich unter allen Bil-
dungsgruppen, bezogen auf die 15- bis 64-Jährigen, die höchste 
Erwerbsquote auf.13

Im Jahr 2022 lag die Erwerbsquote der Hochschulabsolvent-
Innen bei 89,8 Prozent (2019: 88,1 Prozent) und damit deutlich 
über der allgemeinen Erwerbsquote von 77,8  Prozent (2019: 
77,1 Prozent).

Wie bereits bei Wirtschaftskrisen in der Vergangenheit (ins-
besondere Finanzkrise 2009/2010) erwiesen sich auch im Zuge 
der Corona-Krise die Beschäftigungschancen für Hochschulab-
solventInnen als durchaus resilient.14 So war im ersten Krisenjahr 
2020 gegenüber 2019 die Erwerbsquote (15- bis 64-Jährige) über 
die gesamte Bevölkerung um 0,5 Prozentpunkte gesunken, die Er-
werbsquote der HochschulabsolventInnen hatte jedoch um einen 
Prozentpunkt zugenommen.

Die durchschnittliche Erwerbsquote aller Männer lag 2022 bei 
82,3 Prozent (2019: 81,9 Prozent), jene der Männer mit Hochschul-
abschluss bei 93,8 Prozent (2019: 91,4 Prozent), also um 12,4 Pro-
zentpunkte über dem allgemeinen Wert. Bei den Frauen lag 2022 
die Erwerbsquote über alle Bildungsgruppen bei 73,4  Prozent 
(2019: 72,3 Prozent), bei Frauen mit Hochschulabschluss jedoch 
um mehr als 13 Prozentpunkte darüber, nämlich bei 86,6 Prozent 
(2019: 85,4 Prozent) (vgl. Abbildung 1). Tatsächlich dürften sich 
im Zuge der Corona-Krise die Beschäftigungschancen für Hoch-
schulabsolventen am günstigsten entwickelt haben, auch deutlich 
besser als die Beschäftigungssituation für Hochschulabsolventin-
nen. Nach wie vor gilt jedoch für beide Geschlechter: Ein Hoch-
schulabschluss führt im Vergleich zu anderen Bildungsabschlüs-
sen mit deutlicher größerer Wahrscheinlichkeit zu einer aktiven 
Beteiligung am  Arbeitsmarkt.

Noch deutlicher wird der Unterschied bei der Betrachtung 
der Erwerbstätigenquote in der Altersgruppe »15 bis 64 Jahre«. 
Die Erwerbstätigenquote berücksichtigt nur jene Personen, die 
in Beschäftigung sind, also nicht arbeitslos bzw. arbeitsuchend. 
Über alle Bildungsgruppen hinweg betrachtet lag die Erwerbs-

12  Vgl. Statistik Austria 2022.
13  Die allgemeine Erwerbsquote der 15- bis 64-Jährigen (aus allen Bildungsebe-

nen) bezieht sich auf den prozentuellen Anteil der Erwerbspersonen an der 
Gesamtbevölkerung dieser Altersgruppe. Die Erwerbsquote kann nach ver-
schiedenen Kriterien differenziert dargestellt werden; hier wird sie im Folgen-
den als die Erwerbsquote der 15- bis 64-Jährigen mit Hochschulabschluss näher 
dargestellt.

14  Zu den Auswirkungen der Corona-Krise auf JungakademikerInnen vgl. Ziegler 
2021.

Tabelle 1:  Erwerbspersonen (15+) mit höchster abgeschlossener Schulbildung »Universität, Hochschule bzw. 
 Hochschulverwandte Lehranstalt«, LFK

2010 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021* 2022

Männer 311.700 371.000 377.600 398.400 415.900 426.800 445.200 460.700 484.800

Frauen 311.800 406.100 426.600 450.600 458.100 489.000 505.500 523.200 540.900

Gesamt 623.500 777.100 804.200 849.000 874.000 915.800 950.700 983.900 1.025.700

Quelle: Statistik Austria, Mikrozensus-Jahresdaten. LFK = Labour-Force-Konzept. * Zeitreihenbruch aufgrund Erhebungsumstellung im Jahr 2021
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tätigenquote im Jahresschnitt 2022 bei 73,7 Prozent (2019: 73,3 Pro-
zent), jene der HochschulabsolventInnen bei 86,7 Prozent (2019: 
85,3 Prozent). Trotz des bereits beschriebenen verstärkten Ange-
botes an StudienabsolventInnen stieg sie von 82,7 Prozent im Jahr 
2004 sukzessive auf rund 85 Prozent, auf diesen Wert pendelte 
sich die Erwerbstätigenquote der HochschulabsolventInnen in der 
zweiten Hälfte der 2010er-Jahre ein. In den Jahren der Corona-
Krise von 2020 bis 2022 hat sie noch einmal zugelegt.

Bereits im Zuge der krisenhaften Entwicklung am Arbeits-
markt in Folge der Finanz- und Wirtschaftskrise im Jahr 2009 
und der trotzdem positiven Beschäftigungsentwicklung für 

HochschulabsolventInnen 
wurde die Beschäftigungssi-
tuation von Hochschulabsol-
ventInnen - wie schon zuvor 
skizziert - im langfristigen 
Trend als relativ krisenstabil 
eingeschätzt. So konnte die 
Gruppe der Hochschulab-
solventInnen im Jahr 2009 
entgegen dem allgemeinen 
Trend Beschäftigungszu-
wächse verzeichnen, und 
in den 2010er-Jahren gab es 
für die Hochschulabsolvent-
Innen jährlich positive Zu-
wachsraten. So wie bereits 
bei der Finanzkrise zehn Jah-
re zuvor waren die Beschäf-
tigungschancen für Hoch-
schulabsolventInnen durch 
die Corona-Krise am we-
nigsten von allen Bildungs-
gruppen betroffen. Während 
2020 im Vergleich zu 2019 
die Zahl der Erwerbstätigen 
insgesamt um 1,3 Prozent zu-
rückging, stieg die Zahl der 
erwerbstätigen Hochschulab-
solventInnen um 3,3 Prozent. 
In der Zehn-Jahres-Periode 
von 2013 bis 2022 konnten die 
HochschulabsolventInnen als 
einzige Bildungsgruppe jedes 
Jahr Beschäftigungszuwäch-
se verbuchen, selbst in den 
Jahren der Pandemie beweg-
te sich das Plus zwischen 2,7 
und 5,3  Prozent (vgl. Abbil-
dung 2).

Im Jahresdurchschnitt 
2022 waren 991.800 Perso-
nen mit einem Hochschul-
abschluss erwerbstätig, dies 
waren um rund 304.800 
HochschulabsolventInnen 
mehr als 2013 und entspricht 
im Zehn-Jahres-Zeitraum 

einem Plus von rund 44 Prozent. Dabei entfielen knapp 55 Pro-
zent des Plus an erwerbstätigen HochschulabsolventInnen auf 
die Frauen. Im Jahr 2011 waren mit einem Anteil von 50,8 Pro-
zent erstmals mehr Frauen als Männer unter den erwerbstätigen 
HochschulabsolventInnen, seit 2014 pendelt der Frauenanteil zwi-
schen 52,5 Prozent und 53,3 Prozent. Im Jahr 2022 waren gegen-
über 2013 um 138.000 mehr Hochschulabsolventen erwerbstätig 
(+41,7 Prozent), bei den Frauen fiel das Plus mit rund 166.900 
(+46,9 Prozent) deutlich höher aus.

Im Jahr 2022 verfügten 25,0 Prozent aller erwerbstätigen Frau-
en über einen Hochschulabschluss, damit verfügte jede vierte 

Abbildung 1:  Erwerbsquoten (15–64 Jahre), nach höchster abgeschlossener Schulbildung und Geschlecht, 2022
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Abbildung 2:  Veränderung der Zahl der Erwerbstätigen im Vergleich zum Vorjahr, nach höchstem Bildungs
abschluss, 2013–2022
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erwerbstätige Frau über einen Hochschulabschluss. 2013 lag der 
Anteil mit 18,5 Prozent um 6,5 Prozentpunkte darunter. Bei den 
Männern betrug der Anteil im Jahr 2022 19,9 Prozent, jeder fünfte 
erwerbstätige Mann verfügte also 2022 über einen Hochschulab-
schluss. Im Zehnjahresabstand bedeutet das ein Plus von 4,7 Pro-
zentpunkten (2013: 15,2  Prozent). Bei den Männern erscheint 
bemerkenswert, dass alleine auf die Jahre der Corona-Krise zwei 
Prozentpunkte des Plus entfielen, denn 2019 betrug der Anteil 
der Hochschulabsolventen unter den männlichen Erwerbstätigen 
noch 17,9 Prozent.

Zusammenfassend betrachtet kann also festgehalten wer-
den, dass zumindest bislang die beachtlichen Zuwächse bei den 
Studierenden und HochschulabsolventInnen von einer entspre-
chend steigenden Erwerbsbeteiligung begleitet wurden. Der Ab-
schluss eines Hochschulstudiums erhöht die Wahrscheinlichkeit 
einer Erwerbsbeteiligung, und die Beschäftigungssegmente der 
HochschulabsolventInnen haben sich bislang gegenüber Krisen 
am Arbeitsmarkt als relativ resistent erwiesen. Die im Auftrag 
des AMS Österreich vom Österreichischen Institut für Wirt-
schaftsforschung (WIFO) erstellte mittelfristige Beschäftigungs-
prognose (bis 2028) geht davon aus, dass die Berufsgruppe der 
akademischen Berufe mit einem erwarteten jährlichen Plus von 
2,0  Prozent im Vergleich zu den anderen Berufsgruppen ein 
deutlich überdurchschnittliches Beschäftigungswachstum auf-
weisen wird.15

15  Vgl. Horvath, Th. / Huber, P. / Huemer, U. / Mahringer, H. / Piri bauer, Ph. /   
 Sommer, M. / Weingärtner, St. 2022.

Wie bei anderen Bildungs-
gruppen auch ist mit steigenden 
Beschäftigungszahlen grund-
sätzlich keine Bewertung der 
Qualität der Arbeitsplätze bzw. 
Beschäftigungsverhältnisse ver-
knüpft, so z.  B. die Beantwor-
tung der Frage, ob der jeweilige 
Arbeitsplatz ein ausbildungsad-
äquates Beschäftigungsverhältnis 
darstellt oder nicht. Eine rezente 
Studie zu möglichen Verdrän-
gungseffekten auf dem österrei-
chischen Arbeitsmarkt durch die 
steigende Zahl an Hochschulab-
solventInnen kam zu dem Ergeb-
nis, dass die Bildungsexpansion 
grundsätzlich zu Verschiebungen 
in den Bildungs- und Berufs-
strukturen geführt hat. Hoch-
qualifizierte Arbeitsmarktein-
steigerInnen müssen zunehmend 
auf berufliche Positionen im 
mittleren Segment ausweichen, 
und zwar zulasten von Perso-
nen im mittleren und niedrigen 
Qualifikations segment.16
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5  Wichtige InternetQuellen zu Studium, Beruf 
und Arbeitsmarkt

Zentrales Portal des Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft 
und Forschung (BMBWF) zu den österreichischen Hochschulen und 
zum Studium in Österreich
www.studiversum.at

InternetDatenbank des Bundesministeriums für Bildung, Wissen
schaft und Forschung (BMBWF) zu allen an österreichischen Hoch
schulen angebotenen Studienrichtungen bzw. Studiengängen
www.studienwahl.at

Ombudsstelle für Studierende am Bundesministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Forschung (BMBWF)
www.hochschulombudsstelle.at

Psychologische Studierendenberatung des Bundesministeriums für 
Bildung, Wissenschaft und Forschung (BMBWF)
www.studierendenberatung.at

BerufsInfoZentren (BIZ) des AMS
www.ams.at/biz

AMSKarrierekompass: OnlinePortal des AMS zu Berufsinformation, 
Arbeitsmarkt, Qualifikationstrends und Bewerbung
www.ams.at/karrierekompass

AMSJobBarometer
www.ams.at/jobbarometer

AMSForschungsnetzwerk
www.ams-forschungsnetzwerk.at

Broschürenreihe »Jobchancen Studium«
www.ams.at/jcs

AMSBerufs lexikon 3 – Akademische Berufe (UNI / FH / PH)
www.ams.at/Berufs lexikon

AMSBerufsinformationssystem
www.ams.at/bis

AMSJobdatenbank alle jobs
www.ams.at/allejobs

BerufsInformationsComputer der WKÖ
www.bic.at

Agentur für Qualitätssicherung und Akkreditierung Austria  
(AQ Austria)
www.aq.ac.at

Österreichische FachhochschulKonferenz (FHK)
www.fhk.ac.at

Zentrales Eingangsportal zu den Pädagogischen Hochschulen
www.ph-online.ac.at

Best – Messe für Beruf, Studium und Weiterbildung
www.bestinfo.at

Österreichische HochschülerInnenschaft (ÖH)
www.oeh.ac.at und www.studienplattform.at

Österreichische Universitätenkonferenz
www.uniko.ac.at

Österreichische Privatuniversitätenkonferenz
www.oepuk.ac.at

OeADGmbH – Nationalagentur Lebenslanges Lernen / Erasmus+
www.bildung.erasmusplus.at

InternetAdressen der österreichischen Universitäten
www.bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Hochschulsystem/Universitäten/
Liste-Universitäten.html

InternetAdressen der österreichischen Fachhochschulen
www.bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Hochschulsystem/Fachhochschulen/
Liste-Fachhochschulen.html

InternetAdressen der österreichischen Pädagogischen Hochschulen
www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/fpp/ph/pv_verb.html

InternetAdressen der österreichischen Privatuniversitäten
www.bmbwf.gv.at/Themen/HS-Uni/Hochschulsystem/
Privatuniversit%C3%A4ten/Liste-Privatuniversit%C3%A4ten.html



6

P. b. b.
Verlagspostamt 1200, 02Z030691M

Alle Publikationen der Reihe AMS info können über das AMS-Forschungs-
netzwerk abgerufen  werden. Ebenso stehen dort viele weitere Infos und 
Ressourcen (Literaturdatenbank, verschiedene AMS-Publi kationsreihen, 
wie z. B. AMS report, FokusInfo, Spezialthema Arbeitsmarkt, AMS-
Qualifikationsstruktur bericht, AMS-Praxishandbücher) zur Verfügung  – 
www.ams-forschungsnetzwerk.at. 

Kontakt Redaktion 
AMS Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation
1200 Wien
Treustraße 35–43
E-Mail: redaktion@ams-forschungsnetzwerk.at
Internet: www.ams-forschungsnetzwerk.at

Medieninhaber, Herausgeber und Verleger: Arbeitsmarktservice Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation /ABI, Sabine Putz, René Sturm, Treustraße 35–43, 1200 Wien

November 2023 • Grafik: L anz, 1030 Wien • Druck: Ferdinand Berger & Söhne Ges.m.b.H., 3580 Horn

www.amsforschungsnetzwerk.at
… ist die Internet-Adresse des AMS Österreich für die Arbeitsmarkt-, Berufs- und Qualifikationsforschung

Aktuelle Publikationen der Reihe »AMS report«
Download unter www.amsforschungsnetzwerk.at im Menüpunkt »ELibrary«

AMS report 144

Regina Haberfellner, René Sturm

HochschulabsolventInnen 2020+
Längerfristige Trends in der Beschäftigung  
von Hochschul absolventInnen am  
österreichischen Arbeitsmarkt

ISBN 978-3-85495-706-8

Download in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter  
www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=13249

AMS report 155

Petra Ziegler

Auswirkungen der CoronaKrise  
auf die Arbeitsmarktsituation  
von JungakademikerInnen

ISBN 978-3-85495-753-X

Download in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter  
www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=13571

AMS report 170

Thomas Horvath, Peter Huber, Ulrike Huemer, 
Helmut Mahringer, Philipp Piri bauer, Mark Sommer, 
Stefan Weingärtner

Mittelfristige Beschäftigungsprognose 
für Österreich bis 2028 
Berufliche und sektorale Veränderungen  
im Überblick der Periode von 2021 bis 2028

ISBN 978-3-85495-761-1 

Download in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter  
www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=14009

AMS report 173

Julia Bock-Schappelwein, Andrea Egger

Arbeitsmarkt und Beruf 2030
Rückschlüsse für Österreich

ISBN 978-3-85495-790-4

Download in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes unter  
www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=14035

Regina Haberfellner, René Sturm

HochschulabsolventInnen  
2020+
Längerfristige Trends in der Beschäftigung  
von Hochschul absolventInnen am  
österreichischen Arbeitsmarkt

Herausgegeben vom  
Arbeitsmarktservice ÖsterreichA

M
S

 r
e

p
o

rt

144 Petra Ziegler

Auswirkungen der Corona-Krise 
auf die Arbeitsmarktsituation  
von JungakademikerInnen

Herausgegeben vom  
Arbeitsmarktservice Österreich

A
M

S
 r

e
p

o
rt

155

Thomas Horvath, Peter Huber, Ulrike Huemer, 
Helmut Mahringer, Philipp Piribauer, Mark Sommer, 
Stefan Weingärtner

Mittelfristige 
Beschäftigungsprognose 
für Österreich bis 2028
Berufliche und sektorale Veränderungen 
im Überblick der Periode von 2021 bis 2028

Herausgegeben vom  
Arbeitsmarktservice Österreich

A
M

S
 r

e
p

o
rt

170 Julia Bock-Schappelwein, Andrea Egger  

Arbeitsmarkt und  
Beruf 2030
Rückschlüsse für Österreich 

Herausgegeben vom  
Arbeitsmarktservice ÖsterreichAM

S 
re

po
rt

173

hybrid

co-working-spaces
new work

work-life-blending

Ökologisierung
freelance

workation

4-tage-woche

gig economy

remote work

empoyee reskilling

gig working
job crafting

work-life-flow

home-office

work-life-balance

desk sharing

künstliche intelligenz

work-life-integration

mobiles arbeiten


